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Amtlicher Theil.
Seine t. und l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 18. Ju l i d. I . dem >
Statthaltereirathe und Landes-Sanitäts-Referenten bei
der Statthalterei in Prag Dr. Ignaz P e l c und dem
Statthaltereirathe dieser Landesstelle Camill H o f f -
m e i s t e r taxfrei den Titel und Charakter eines Hof.
rathes allergnädigst zu verleihen geruht.

T h u n m. p.

Sline t. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 17. Ju l i d. I . dein
Statthaltereirathe und Leiter der Bezirtshauptmann-
schaft in Przemysl Josef L a n i l i c w i c z den Titel
und Charakter eines Hofrathes mit Nachsicht der Taxe
allergnädigst zu verleihen geruht. T h u n in. p.

Seine l . und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 11. Ju l i d. I . dem
Hauptlehrer an der Lehrerinnenbildungsanstalt in Görz
Josef M o t z aus Anlass der von ihm erbetenen Ver-
setzung in den bleibenden Ruhestand taxfrei den Titel
eines kaiserlichen Rathes allergnädigst zu verleihen
geruht.

Verordnung des Finanzministeriums vom
1U. J u l i lUiw,

womit für den Monat August I8W das Aufgeld
bestimmt wird, welches bei Verwendung von Silber

zur Zahlung der Zollgebürcn zu entrichten ist.
M i t Bezug auf Artikel X I V des Gesetzes vom

25. Ma i 1UU2 (R. G. B l . Nr. 47) wird im Einver-
nehmen mit dem königl. ungarischen Finanzministerium
für den Geltungsbereich des erwähnten Gesetzes und
sur den Monat August 18W festgesetzt, dass in
denjenigen Fällen, in welchen bei Zahlung von Zöllen
und Nebengcbüren, dann bei Sicherstellung dieser Ab-
gaben statt des Goldes Silbermünzen zur Verwendung
kommen, ein Aufgeld von 19 l i M . in Silber zu ent-
nchten ist. K a i z l in. p.

Der Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
des Innern hat den Oberingenieur Heinrich H u l l
zuni Baurathr für den Staatsbaudienst in Kärnteu
ernannt.

Der Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
des Innern hat den Ingenieur Franz P a v l i n zum
Oberingenieur und den städtischen Ingenieur in König«
grätz Iaromir H a n u ö zum Ingenieur für den
Staatsbaudienst in Kram ernannt.

Ven 21. Ju l i 1899 wurde in del l . l . Hof. und Staat»,
druckerei das I... I.I.. 1.11.. l.111. und I.IV. Stück des Reichs-
gesetzblattes in deutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom
21. Ju l i 18W (Nr. 16b) wurde die Weiterverbreitung folgender
Prejserzeugnisse verboten:

Nr. t) «Bauernvereinsbole» (gedruckt in Vraunau am I n n ,
erschienen in Wels) vom 24. Juni 1899.

Nr, 15li «Salzburg« Vollsblatt» vom 12. Ju l i 1899.
Nr. 157 «Neue Tiroler Stimmen» vom 12. Ju l i 1899.
Nr. 29 .11!»,? « i»oli«,üvi. vom 14. Ju l i IS99.

Die neuen Verzehrungssteuern.
i.

Die nun kundgemachte kaiserliche Verordnung, be,
treffend die Abänderungen der Verzehrungssteuergcsetze,
bildet den ersten Theil jener legislatorischen Bestim-
mungen, welche das wirtschaftliche Verhältnis der
beiden Reichshälften für eine Reihe von Jahren neu
regeln.

Die politische Lage hat die Nothwendigkeit er-
zeugt, das Ausgleichswerl auf Grund des sogenannten
Kaiserparagraphen ins Leben treten zu lassen. Es han-
delt sich hier um eine Staatsnothwendigleit im emi-
nenten Sinne, welcher sich leine pslichtbewusste Regie-
rung entziehen konnte. Die jüngste Verlautbarung
bringt jenen Theil des Ausgleichswerkes, der sich
scheinbar als der oneroseste darstellt, weil er eben eine
Summe von Besteuerungsmaßregeln betrifft. Ueber
Theuerung zu klagen, ist stets das billigste Argument.
Die Gegner der Regierung und des Ausgleiches liehen
sich dasselbe denn auch nicht entgehen und haben die Neu-
regelung der Consumsteuern von vornherein als eine
Neubclastung der Bevölkerung, als eine Verschärfung
des Steuerdruckes stigmatisiert. I n Wahrheit ist bloß
bei der Zuckersteuer eine effective Erhöhung der Ab-
gabe eingetreten, und diese Erhöhung wurde durch die
Rücksicht auf das Gleichgewicht des Staatshaushaltes ge-
bieterisch erfordert. Sie wird in reichstem Maße dem
wirtschaftlichen und culturellen Fortschritt der Ge-

ammtbevölkerung zugute kommen, und die Oeffentlich-
keit hat sich denn auch mit der Steigerung des Zucker»
Preises längst abgefunden in der richtigen Erkenntnis,
dass ohne die Erschließung neuei Steuerquellen die
Befriedigung wichtiger staatlicher Bedürfnisse unmöglich
wäre.

Die Frage der Mehrbesteuerung des Zuckers steht
seit fast drei Jahren auf der Tagesordnung, und kein
ernster Politiler wird sich der Erwägung verschließen,
dass es sich hier um die Erfüllung einer dringenden
Nothwendigkeil handelt, um die endliche Bedeckung von
Ausgaben, die eben nur im Hinblicke auf diese neue
Einnahmsquelle möglich geworden sind. Demgegenüber
fällt wohl der Umstand ins Gewicht, dass die ur-
sprünglich geplante sehr beträchtliche Erhöhung der
Abgaben von Bier und Wein ganz fallen gelassen
wurde.

Die kaiserliche Verordnung zeigt insbesondere in
jenem Theile, der die Bierbesteuerung regelt, die ent-
schiedene Tendenz, den Export unserer Eonsumtibilien
nachhaltig zu fördern und ausgiebig zu erleichtern.
Unverkennbar herrscht der socialpolitische Gedanke vor,
die kleinen Industriebetriebe möglichst zu schonen und
ihre Existenzbedingungen zu erleichtern. Die Vor-
schriften, welche die Abgabencontrole betreffen, geben
Zeugnis von hohem Vertrauen in die Steuermoral
der Pflichtigen. Sie sind ängstlich bemüht, jede Chicane
zu vermeiden und sich auf das Mindeste der Ueber-
wachung zu beschränken. Endlich muss man die neuen
Vorschriften über die Verzehrungssteuern auch unter
dem Gesichtspunkt der Gcschgebungstechnil als einen
bedeutenden Fortschritt gellen lassen. Man muss sich
nur erinnern, dass z. V. die Biersteuer bislang auf
einer Verordnung aus den Zwanzigerjahren, zahl-
reichen Hofkammerdecreten und ähnlichen verwitterten
Satzungen beruhte. Nunmehr besitzen wir eine den
modernen Anforderungen entsprechende übersichtliche
und zusammenfassende Modification des Verzehrungs-
steuerrechtes.

I m Folgenden wollen wir die wichtigsten Be-
stimmungen des neuen Verzehrungssteuerrechtes erörtern,
und zwar zunächst die Biersteuer darstellen. I h r neuer
Satz von 17 Kreuzern per Hektoliter und Grad
Extract bedeutet gegenüber dem früheren von 10 7
Kreuzern lediglich eine Abrundung, die nothwendig,
aber auch ausreichend ist, um den Steuernachlass für
die kleineren Brauereien zu decken. I n richtiger social-

Feuilleton.
Madame Hlavcisse.

Roman von < l l . Naf t .

(76. Fortsetzung.)

Madame lag noch eine Weile unbeweglich in den
«lsseu, als Etienne das Zimmer verlassen hatte. Endlich
erhob sie sich und lieh sich von Ona ein schwarzes
«leid überwerfen; dann verhüllte sie auch Kopf und
schultern mit einem Shawl und giena schweigend
hinaus.

«Wo mag die Herrin hin wollen?» dachte das
UNädchen. «Jedenfalls geht sie nach der Veranda,
^onst Hütte sie mir ja gesagt, was für eine Ausrede
lcy gebrauchen soll, falls jemand nach ihr fragt!»

Aber Madame gieng nicht auf die Veranda
Maus ; sie glitt vielmehr unhörbar wie ein Schalten
^ Kreppe hinab, unten den Corridor entlang, in
welchem noch keine Lampe brannte, und verlieh das
schloss.

Nrauhen dämmerte es bereits stark. Der Himmel
3 " klar, aber über den Wiesen lagerte ein dichter

< / E s sieht aus, als ob dort Wasser steht!»
oachte Madeleine und zögerte einen Augenblick, in die
M schwankenden, weihen Wogen hineinzuschreiten,
"ann aber überwand sie ihre Scheu, verlieh die
"ndstraße und wanderte über die feuchte Wiese dem
Walde zu. , ^ '

«Etienne liebt mich nicht mehr!» murmelte sie.
' " m n l Ach. nun wird es ihm nicht schwer satten,

mich zu verrathen, wenn man ihn über mich ausfragt!
Wollte mich doch fogar Drubezkoi verrathen, und dem
war ich doch alles auf dieser Welt! — Drubezloi! —
Wie sagte nur Leczinsli? Es ist gerade so, als ob die
Erde ihn verschlungen hätte!» Sie seufzte tief und
schwer. «Wenn er nur wusste, dass sie ihn thatsächlich
verschlungen hat!»

Die Wiese lag hinter ihr, sie hatte den Saum
des Waldes erreicht.

«Hier war's, hier trafen wir uns, und dann
giengen wir diefen Pfad entlang!»

Sie trat schon unter die Bäume und strebte hastig
vorwärts.

Endlich hatte sie den Teich erreicht und suchte die
Stelle auf, an welcher sie aus dem Kahn gesprungen
und Drubezloi versunken war.

Dort stand sie lange unbeweglich und blickte starr
auf das dunkle Wasser.

«Alles ist wie damals», murmelte sie, «und doch
auch wieder so ganz anders. Der Himmel lachte nicht
wie heute; er war vielmehr trübe und grau, und
dann ist es jetzt auch so stlll hier — kein Rauschen,
kein Flüstern! Zuhause höre ich immerfort, wle
der Wind durch Schilf und Rohr fährt; h»er »st
jedes Geräusch in meinen Ohren verstummt. 3U»e
^ " 0 ^ " ' l a u e r t e ^ ^ ^ ^ ^ Teiches nieder

und ihr Blick wurde immer düsterer und "aur^er.
«Etienne liebt mich nicht mehr, er llebt imch nicht

mehr!» murmelte sie immer wieder «Meme Sonne
ist erloschen! — Wenn ich doch an deiner Stelle dort
unten chlafen dürfte, du stiller Mann! - Ewnne
liebt «uch nicht mehr!»

Sie stützte die Ellbogen auf die Knie und drückte
das Kinn in die Hände, den Blick unverwandt auf
das Wasser gerichtet, an dessen entgegengesetztem Ufer,
hart an der Schllfwand, der morsche Nachen lag.

«Etienne liebt mich nicht mehr! Wie kann ich da
noch leben?» flüsterte sie. «Ein Sprung ins Wasser
und alles Leid ist aus! Und doch, ihn nie mehr schen
— seine Stimme nicht mehr hören Gott, Gott,
nein, das vermag ich ja nicht!»

Sie erhob sich jäh und in ihren Augen loderte
ein heißes, wildes Feuer auf.

«Er hat die kleine, lustige Nina, die lebensfrohe
Madame Narcisse geliebt! Nun, gut! Ich werde wieder
fröhlich sein, ich werde wieder lachen und scherzen,
und er — er wird mich wieder liebenI»

Ein dunkler Vogel flog mit scharfem Flügelschlag
über das Wasser hin und stieß einen lanMzogrncll,
klagenden Schrei aus.

Madeleine schrak zusammen.
«Wenn dieses nicht wäre - dleses hier!» mur-

melte sii und blickte zage und düster «ach der Stelle
hinüber, wo Drubezkoi versunken war. «W.e soll ,ch
jetzt iwch lachen und scherzen können.'-

Sie zog den Shawl fester um Kopf und Schultern
und schlich langsam den verwachsenen Pfad zurück auf
die neblige Wiese hinaus.

«Ho, hol Wer ist da?» rief da auf einmal eine
Stimme.

Sie wandte sich um und sah Leczinski vor sich
stehen.

Es lam ihr das so natürlich vor, daft sie sich
verwundert sragk: «Wie, habe ich denn erwartet, hier
mit ihm zusammfnzulschen?»
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politischer Würdigung der ungleichen Stellung, welche
die an Zahl fortwährend zurückgehenden lleinen
Brauereien gegenüber den großen einnehmen, räumt
nämlich da» neue Biersteuergesetz den kleinen Unter«
nehmungen in Form eines Steuernachlasses eine be-
deutende Begünstigung ein.

Es wird nämlich Brauereien, die in einer Ve«
triebsperiode nicht mehr als 2000 Hektoliter Bier«
würze erzeugen, ein 15procentiger, jenen, die nicht
mehr als 5000 Hektoliter erzeugen, ein 10procentiger,
endlich den nicht mehr als 15.000 Hektoliter erzeugenden
Brauereien ein 5procentiger N a c h l a s s an der
N i e r s t e u e r für die betreffende Betriebsperiode ge«
währt werden.

Dieser Nachlass ist immerhin b e t r ä c h t l i c h ,
indem beispielsweise ein Brauer, der bisher nicht mehr
als 15.000 Hektoliter zwölfgradiges Bier erzeugte und
dafür 30.000 f l . Steuer entrichtete, nun um 1500 f l .
weniger entrichten wird. Ebenso wird bei eitler Er-
zeugung unter 5000 Hektoliter 1000 f l . , bei einer
Erzeugung unter 2000 Hektoliter 600 f l . an Steuern
erspart werden.

Bei der Erzeugung einer größeren Menge Bier
als der angemeldeten, wird künftig eine n a c h t r ä g -
l iche S t e u e r e i n h e b u n g nur dann und nur in«
soferne plahgreifen, als die erzeugten Heltolitergrade
Extract — das ist das Product aus Hettoliterzahl
und Saccharometergraden — die angemeldeten Hektoliter«
grade-Extract um mehr als 5 pCt. übersteigen, während
bisher ein steuerfreier Spielraum nur einseitig für den
Extractgehalt, nicht aber für die Biermenge bestand.
Ferner wird die Berücksichtigung der Volumenänderung,
wenn die amtliche Erhebung der Bierwürzemenge bei
einer höheren Temperatur als 14 " It . erfolgt, an-
geordnet.

Wesentlich v e r b e s s e r t sind die Bestimmung«
über die B i e r a u s f u h r . Es wird nunmehr bei der
Ausfuhr von Vier ohne Rücksicht auf den Extract-
gehalt der Stammwürze die Rückvergütung mit 1 st.
70 kr. per Hektoliter, statt wie bisher mit 1 fl. 50 kr.
per Hektoliter gewährt. Ferner wird bei der Rück»
Vergütung der Steuer nach dem durchschnittlichen
Cxtractgehalte der in den letzten sechs Monaten vor
der Ausfuhr erzeugten Bierwürzen eine Prüfung auf
den Extractgehalt der Stammwürze nicht gefordert, der
durchschnittliche Extractgehalt ist demnach nur rechnungs«
mähig zu ermitteln, daher die Brauereien von nun an
die nicht unerheblichen Untersuchungskosten e r s p a r e n
werden. Endlich nnrd die bei der Steuerrückvergütung
für exportiertes Bier zuzufchlagende S c h w e n d u n g
von 4 auf 6 V, PCt. erhöht.

Die Menge der erzeugten Bierwürze wurde bis-
her ausschließlich auf dem zu diesem Zwecke ab«
gehammten Kühlstocke erhoben. Da dieser aber notorisch
ein wenig verlässliches Messinstrument war, das ebenso
die Gesällsinterefsen, wie die der redlichen Brauer ge»
fährdete, so wird nun die Mengenerhebung alternativ
entweder mittelst eines Control'Messapparates oder
eines Kühlstockes vorgesehen. Es ist gelungen, einen
Messapparat zu construieren, der bereits in praktischer
Erprobung steht und den allseitige» Anforderungen zu
genügen verspricht.

Sehr bemerkenswert sind auch die neuen Be-
stimmungen über die A o r g u n g der Biersteuer. Sie
wird dahin geregelt, dass für Vierwürzen unter elf
Saccharometer»Graden durchwegs eine dreimonatliche
Borgung und für Bierwürzen von und über elf

Saccharometer-Graden eine sechsmonatliche Aorgung der
Niersteuer gewährt wird. Dadurch, dass im Falle der
Borgung die Gewährung des Discontos nicht mehr
von der Borgungs-Bewilligung abhängig gemacht wird,
werden auch die minder capitalslrä'stigen Unternehmer,
welche die Aorgungs-Sicherstellung nicht leisten können,
des in der Aorgung liegenden Vortheiles theilhaftig.

Die yesällsstrafrechtliche Stellung des Betriebs«
leiters, seines Stellvertreters sowie des Brauerei«
Unternehmers gegenüber einer in der Brauerei vor-
kommenden unangemeldeten oder von der Anmeldung
abweichenden Niererzeugung wirb nach Analogie des
Brantwein« und Zuckersteuergesetzes vom Jahre 1838
bestimmt.

Politische Ueberftcht.
Lalbach. 22. Juli.

Gegenüber der Ansicht einer Münchener Zeitung,
dass O e s t e r r e i c h - U n g a r n im Hinblick auf die
jüngsten Ereignisse in S e r b i e n eine Art Controle
über die Verwaltung und Justiz in Belgrad ausüben
sollte, bemerkt das « N e u e W i e n e r T a g b l a t t » .
eine derartige Znmuthung gehe über den Grundsatz
der Nichteinmischung in die internen Angelegenheiten
der Aallanstaaten weit hinaus und stehe mit diesem
Grundsatze der österreichisch-ungarischen Orientpolitil
in directem Widerspruch. Was jetzt in Serbien ge-
schieht, gehe ausschließlich auf die Verantwortung
derer, die die serbische Politik zu leiten berufen sind.
«Wir glauben richtig informirt zu sein, wenn wir
sagen, dass eine wohlwollende Mahnung in freund»
licher Form den äußersten Schritt bildet, zu dem die
österreichifche Politik Serbien gegenüber sich entschließen
tonnte, dass sie jedoch in allem übrigen an dem Grund«
satze der Nichteinmischung festhalten und auf eine auf-
merksame und wachsame Beobachtung der Ereignisse
sich beschränken wird.»

Das « F r e m d e n b l a l t ' schließt aus den über
die Beziehungen T r a n s v a a l s zu E n g l a n d ein«
gelaufenen Meldungen, dass die Krise, welche in Afrika
drohte, beseitigt zu sein scheine. Beide Theile hätten
ein Interesse gehabt, den Krieg zu vermeiden. Auf die
Dauer hätten doch die Boeren der Macht Englands
unterliegen müssen. Für England wäre es aber be-
denklich gewesen, in Südafrika eine Gewaltprobe zu
unternehmen. Selbst nach einem Siege hätte sich für
England eine schwierige Situation ergeben, da die
«Afrikanders» dem Gedanken der Losreißung vom
Reiche geneigt seien. Cs hätte auch zu einem allge-
meinen Aufstand der Schwarzen kommen können. Jetzt
sei der Conflict erledigt, die Zugeständnisse seien groß
genug und wenn auch das politische Uebergewicht der
Boeren festgehalten wurde, so sei dies doch auch vor-
theilhaft, weil sonst einige große Firmen sich der ganzen
Herrschaft hätten bemächtigen können.

Nach einer der «Pol. Corr.» aus R o m zu-
gehenden Meldung wird der Nachricht eines dortigen
Blattes, dass die Ersetzung des Nuntius in Wien,
Monsignore T a l i a n i , durch den Stellvertreter des
päpstlichen Staatssecretärs, Msgr. T r i p e p i , beab«
sichtigt sei, in vaticamschen Kreisen ein formelles De-
menti entgegengesetzt.

Aus P e t e r s b u r g wird gemeldet, dass sich das
Gerücht, wonach sich Kaiser W i l h e l m I I . selbst zum
Leichenbegängnisse des Großfürsten-Thronfolgers G e o r g
A l e x a n d r o w i t s c h in Petersburg einfinoen dürfte,
nicht bestätige. Der deutsche Kaiser werde sich vielmehr,

wie nun bekannt wird, bei der Trauerceremonie durch
den deutschen Botschafter am russischen Hofe, Fürsten
R a d o l i n , yertreten lassen.

I n der span i schen K a m m e r verlangte M i -
nisterpräsident S i l v e l a die Unterstützung aller Par-
teien zum Zwecke der Annahme des Gesetzentwurfes,
betreffend die Staatsschuld, dessen fundamentale Wich-
tigkeit er hervorhob. Die Führer der oppositionellen
Parteien und der conservativen Dissidenten erklärten
sich für den Gesetzentwurf. Alle Parteien der Mino-
rität, auch die republikanische, sind mit der Trans-
action einverstanden.

Tagesneuigleiten.
— ( D i e G e s u n d h e i t des Papstes.) Der

Pariser «Figaro» theilt folgende Depesche aus Rom vom
15. d. M. mit: «Leo X111. ein Hundertjähriger!» Da»
sagt Dr. Lapponi in einem Artikel voraus, den er mit
Erlaubnis des Heiligen Vaters in der lateinischen Zeit-
schrift «Vox llrki»» («Die Stimme der ewigen
Stadt») veröffentlichte. Dr. Lapponi schildert die Phasen
der Krankheit des Papstes und bestätigt seine nunmehrige
völlige Gesundheit. Er gibt Details über die befolgte
Heilmethode und die gemeinsam mit Dr. Mazzoni aus-
geführte Operation. Die Schlußfolgerung ist ein neues
Zeugnis für die Lebenskraft, welche dem scheinbar so
schwachen Körper des Heiligen Vaters innewohnt. «Der
Papst,» sagt Dr. Lapponi wörtlich, «hat seine Kräfte
wiedererlangt, seine früheren Gewohnheiten wieder auf-
genommen, und es ist alle Hoffnung vorhanden, dass
Ee. Heiligkeit bei der Kraft seines Alters, mit welcher er
sein 90. Lebensjahr beginnt, ein Alter von 100 Jahren
erreichen werde.»

— ( E r m o r d u n g beS e igenen K i n d e « )
Vtan meldet aus Lemberg: Ein Vauer aus der Umgebung
von Podwoloczysla, der auf dem Wochenmarlte eine Kuh
um 50 st. verlaust hatte, übergab, zu Hause angelangt,
den Erlös seiner Frau, damit sie denselben aufbewahre.
Die Bäuerin legte die Fünfziggulden-Banknote un-
vorfichtigerweise auf ein Fensterbrett in der Nähe ihres
spielenden fünfjährigen Kindes. Dieses ergriff unversehens
die Banknote und zerriss sie in kleine Stückchen. Als der
Bauer dies erblickte, gerieth er in eine solche Wuth, das«
er da» Kind niederwarf und demselben mit einer Hacke
den Kopf spaltete. I n ihrem Entsetze» hierüber erlitt
die Bäuerin einen Herzschlag, während sich der ltinde«-
Mörder in die Bodenkammer begab, wo er sich erhenlte.
Eine Gerichtscommission hat sich von Podwoloczysla aus
den Thatort begeben.

— ( D e r U e b e r z i e h e r . ) Au« Berlin wirb
gemeldet: I n einer Arrestbruchsache hatte der Angeklagte
einen vom Gerichtsvollzieher versiegelten Schrank geöffnet
und einen Sommerüberzieher entnommen. Er behauptete,
er hätte in seinem alten Ueberzieher al« Agent seine
Kunden nicht besuchen können, weil das Kleidungsstück
allzu schäbig und abgerissen sei. «Haben Sie den alten
Ueberzieher hier?» fragte der Richter den Angeklagten.
«Jawohl», sagte dieser, «er hängt im Zeugenzimmer.»
Eine kurze Pause, und der Diener brachte das Kleidungs-
stück, das nun mit wichtiger Miene von den Mitgliedern
des Gerichtshofe« geprüft wurde. Alle waren darüber
einig, dafs mit einem solchen Ueberzieher ein anständiger
Mensch kaum noch über die Straße gehen könne. Als
dieses vernichtende Verbiet gefällt war, blickte der Ver-
theidiger, der bis dahin der Prüfung des Sommer-
überziehers wenig Aufmerksamkeit geschenkt h«tte, plötzlich

«Ah, Sie sind es?> sagte Leczinsli und lüftete
die Mütze. «Eine Reconvalescentin sollte sich zu so
später Stunde aber doch nicht Hieher hinauswagen!»

«O, wir haben ja kaum acht Uhr!» erwiderte sie
mit einem zerstreuten Lächeln.

«Ganz recht, der Nebel ist jedoch ganz danach
angethan, Ihnen zu schaden. Aber abgesehen davon
finde ich es höchst unvorsichtig von Ihnen, sich allein
Hieher zu wagen!» fügte er schnell hinzu.

«Ich fürchte mich nicht! Wer sollte mir wohl
etwas thun?»

Und sie neigte leicht zum Abschiede den Kopf
und schritt in den Nebel hinein, aber er blieb an ihrer
Seite.

«Ich sah Sie vorhin vom Wege abbiegen und
über die Wiesen gehen», nahm er das Gespräch
wieder auf. «Da folgte ich Ihnen, da ich befürchtete,
es könnte Ihnen irgend etwas zustoßen. — Sie waren
in meinem Walde, an dem lleinen Teich?»

«Wenn Sie mir gefolgt sind, werden Sie es ja
wissen!» kam es leise über Madeleines Lippen,
während sie bei sich dachte: «Ich verspürte heute ein
so überaus heftiges Verlangen, mit jemand über den
Teich zu sprechen; nun kann ich es ja.»

«Ich bin Ihnen in der That bis an das Wasser
nachgegangen», sagteLeczinski. «Augenscheinlich warteten
Sie dort aus jemand?»

Sie schüttelte den Kopf und blickte ihn ver«
wundert an.

«Wer sollte sich wohl dorthin verirren? Es weiß
za niemand um den Teich außer Ihnen und Ihren

Leuten, denn — dass ich ihn entdeckte, verdanke ich
dem Zufall!»

«Hm!» machte er. «Sie sollten aber wirklich
vermeiden, den Ort abends aufzufuchen.»

Sie lächelte.
«Ich habe mir vielmehr vorgenommen, recht oft

dorthin zu gehen», sagte sie. «Das Gewässer zieht
mich an mit magischer Gewalt!»

Leczinski zuckte die Achseln.
«Merkwürdig!» warf er hin. «Ich gehe dem alten,

tückischen Tümpel lieber aus dem Wege!»
«Tückisch nennen Sie den Teich?» fragte sie.

«Warum denn?»
«Weil er nie mehr herausgibt, was sich ihm

einmal in den Schoß geworfen hat!» antwortete er
fast finster. «Vor vielen Jahren, ich war damals
noch ein kleiner Junge, suchte ein Liebespaar in dem
Teiche den Tod, aber so sehr man sich auch abmühte,
die Leichen ans Tageslicht zu befördern, sie blieben
verschwunden. Es war im Hochsommer und das Wasser
war an den Ufern nicht sonderlich tief, fo dass die
Lebensmüden, als sie hineinsprangen, gewiss sofort auf
den Grund geriethen und in dem moorigen Boden
versanken. Seit der Zeit wird der Ort von allen ge-
mieden. Es geht dort zuweilen um, wie das gewöhn«
liche Vo l l sagt..

«Und Sie empfinden auch Furcht?» fragte M a -
dame.

«Nein», entgegnete er überlegen, «denn ich weiß
ganz genau, dass der Mund der Todten nicht sprechen
kann und ihre Gebeine sich nicht von der Stelle rühren

können. Das, was mich die Nähe des Gewässer«
meiden lässt, ist Abscheu vor seiner Tücke.»

«Man kann es doch nicht tückisch heißen, wenn
es das, was sich zu ihm flüchtet, so sorgsam bettet,
dass es niemand findet?» sprach Madeleine wie sinnend.
«Wem die Menschen wehe gethan haben, oder wer
Grund hat, sie zu fliehen und sich vor ihnen zu ver-
bergen, der möchte doch selbst nach dem Tode nicht
gern in ihre Hände fallen. Und Sie sagen: nie mehr
kann zum Vorschein kommen, was einmal sein dunkler
Schoß umschlossen hat?» schloss sie mit leiser, aber
seltsam concentrierter Stimme.

«Sie haben mich ganz recht verstanden!» ver-
setzte er.

Madame lächelte flüchtig.
«O, nun gefällt mir der Teich noch einmal so

gut!» sagte sie. «Er versteht also, Geheimnisse zu be-
wahren. Menschen können das nicht!»

Er musterte sie scharf.
«O, doch, Gräfin!» erwiderte er. «Denken Sie

doch nur an — Drubezloil»
Sie blieb stehen und ihre bebenden Hände groben

stch tlef in die Falten ihres Kleides.
«An — an — wen soll ich — denken?» presste

sie hervor.
«An Drubezloil. betonte er schwer.
«Ich verstehe Sie nicht! Was wollen Eie von

mir? Weshalb martern Sie mich so?»
I h r Athem gieng schnell und sie schrie die Worte

beinahe laut hinaus.
(3««chtzun, l«l«».z
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von seinen Acten auf, setzte sich den Kneifer zurecht und
ließ sich dann vernehmen: «Entschuldigen Sie, meine
Herren, das ist mein Ueberzieher.»

— (Nochma ls Löwe und S t i e r . ) I n einer
Zuschrift an den Pariser «Temps» bestätigt der als
Löwenjäger berühmte Eduard Foa die Ansicht, dass der
in Roubaix stattgehabte Kampf eines Stiere« mit einem
Menagerie-Löwen ein höchst ungleicher gewesen ist, da die
unglückliche Katze durch ihr Käfigleben Physisch und
moralisch declassiert war. Der Verfasser des Buches
'Jagden auf großes Rothwild» erzählt, dass in Central«
usrita im freien Leben der Thiere Kämpfe zwischen
Löwen und dem mächtigen Kaffernbüffel sehr häufig sind.
3oa beschreibt diese Kämpfe. Der Löwe lauert nach
»atzenart, im hohen Grase versteckt, dem Büffel auf und
springt ihn von der linken Seite an, sein Gebiss in den
Genicklamm einbeihend und mit den furchtbaren Pranlen
dir Flanken des Stieres umklammernd. Während der
Stier einen rasenden Gal,pp einschlägt, um den furcht-
baren Reiter abzuschleudern, versucht der Löwe mit den
Tatzen seinem Opfer den Kopf slitwärts zu biegen.
Gelingt ihn, das, dann bricht er dem Stier den Hals-
wirbel. Gelingt dieser Versuch nicht und sinkt der Stier
«schöpft in die Knie, dann sährt ihm der Löwe an die
Kehle und macht ihm ein Ende. Vermag aber der
Aiiwe die Flanken seines Gegners nicht zu umspannen,
bann ist er der Verlorene, sein Sitz wird unsicher, der
Stier schleudert ihn in die Lüfte und zerstampft die
betäubte Bestie. Foa erzählt, er habe manchen Kaffern-
büffel geschossen, dessen Genick deutlich die Narben eines
siegreich bestandenen Kampfes mit dem Löwen aufwies.
Aber nur die größten Stiere vermögen des Löwen Herr
zu werden, der sie angreift, weil er sich instinctiv als
der Slärlere fühlt. Ist aber ein Löwe längere Zeit im
Kerterlüfig gewesen, dann fehlt ihm das Beste, die Energie
des hungrigen Iagdthieres.

i!ocal- und Provinzial-Nachrichten.
Eröffnung der Locallmlin Laibach- <z.rejovic-j

Oderlnibach.
Am gestrigen Tage fand in feierlicher Weise die

Eröffnung der Localbahn Laibach-(Vrezovic-) Oberlaibach

Punkt !1 Uhr vormittags gieng der Erüffnungszug,
dessen Locomotive festlich bekränzt erschien, vom Südbahn-
hofe ab. Sowohl in Laibach als auch in den übrigen
Stationen hatten sich zahlreiche Schaulustige eingefunden,
die den Zug mit Zurufen begrüßten.

An der Eröffnungsfahrt nahmen nur geladene Gäste,
u. a. folgende Herren theil: Hofrath Karl W u r m t , (in
Stellvertretung Seiner Excellenz des Herrn Eisenbahn-
ministers), Seine Excellenz Landespräsident Freiherr von
Hein in Begleitung des Landesregierungs-Secretärs
Wilhelm H a a s , Se. Excellenz Freiherr v. Schwegel
als Obmann des Verwaltungsrathes, ferner die Herren:
"«rlehrsdirector kais. Rath C a f p e r , Aezirlshauptmann
-̂ E r o n , Landeshauptmann v. D e t e l a , Inspector

^ e t e l l a , Staatsanwalt Dr. F e r j a n c i t , Bezirks-
hauplmann Marquis v. G o z a n i , Stationschef G u t t«
" l a n , Oberinspector H a i n i s c h , Ingenieur Holesch,
^ürgermeister H r i b a r , Ingenieur I e n i s c h , Sections-
Ingenieur Komouc , Magistratssecretär L a h , Ober-
"lpector L i e s l e , Sparcassepräsident L u c k m a n n ,
^andesausschussbcisitzcr lais. Rath M u r n i l , Baurath
- " t u s i l , Öberingenieur P a v l i n , Landesausschuss-
beisitzer P o v s e , Inspector R e i t m e y e r , Landes-
nusschussbeisiher Dr. Schaf f er , Inspector S t ü m p f l ,
Oberpostverwaller ö o r l i , Controlor T r t n i l , Ober-
baurath Z e l e n t a , Baumeister S u p a n c i c , Vertreter
der Presse, so der «Domouina» (Cilli), der «Eoinost.
(-trieft), der «Laibacher Zeitung», des «Slovensli Narod»
und der «Sota» (Gürz) u. a. m.

Beim Einfahren des Zuges wurden auf allen Sta-
Uonen, die festlichen Flaggenschmuck trugen, Püllerfchüsse
selöst und überall erfolgten Ansprachen, so auf der Sta-
twn Brezovic und der Haltestelle Log seitens der dor-
tigen Gemeindevorsteher an Se. Excellenz den Herrn Lan-
oespräsidenten. in Drenov Gric und Obcrlaibach an
Verrn Hofrath W u r m b als Stellvertreter Se. Excellenz
des Herrn EifenbahnministerS. Zur Begrüßung war
aus Oberlaibach in Drenov Gric eine Deputation,
bestehend ans den Herren: Bürgermeister I e l o v ö e t ,
^andesgerichtsrath K o b a l und Postmeister O b r e s a .
schienen, in deren Namen Herr Bürgermeister Ielouiel
. " Regierung und den, Eisenbahnministerium ein herz-
Uches «Zivio» ausbrachte. Herr Hosrath W u r m b
oanlte für die Begrüßung und sprach die Erwartung
°us. die nunmehr eröffnete Bahn werde die in fic ge-
letzten Hoffnungen erfüllen.

I n Oberlaibach begrüßte die Festgäste Herr Landtags-
avgeordneter L e n a r c i c , welcher in seiner Ansprache
"e Freude der Bevölkerung an dem heutigen Tage be-
lvnte und zum Schlüsse alle Fcstgäste im Namen der
""sinsafsen Obcrlaibachs herzlichst willkommen hieß. Nach-
" M Herr Hofrath W u r m b für den festlichen Empfang
abdankt hatte, wurden die bereitslehenden Wagen bestiegen
" ^ die ganze Gesellschaft fuhr durch den mit taiser-
"Hen und nationalen Iahnen reich geschmückten Marl l

Oberlaibach zum Ursprung der Laibach, «Mocilnil», wo-
selbst sich ein sehr reges, ungezwungenes Leben entwickelte.
Die den Zug begleitende Musikkapelle des Infanterie-
Regiments Nr. 27 brachte in der lieblich gelegenen
Klause «V I^uäöavi» unter persönlicher Leitung ihres
Kapellmeisters Herrn C h r i s t o p h mehrere Musitnummern
zum Vortrage, während die Gäste mit kalten Speisen
und der bekannten Krainer Perle aus der Brauerei
Fröhlich bewirtet wurden. Die Damen von Oberlaibach
thaten ihr Möglichstes, um dcu Gästen den Ausenthalt
in der ohnedies prachtvollen Gegend noch angenehmer zu
gestalten. Es waren dies unter >er Leitung der Frau
Marie F r ü h l i c h : Frau Emilie G o l o b , Frau Maria
Dr. M a r o l t , ferner die Fräulein B u c a r , E r z e n ,
F r ö h l i c h , Kot n i l , K o z e l j und T r s a r . I n leb-
hafter Unterhaltung verfloss die Zeit ungemein schnell.
Zu bemerken wäre noch, dass die ganze Gesellschaft, die
inzwischen noch durch Honoratioren aus Oberlaibach ver-
stärkt worden war, in ganz zwangloser Gruppierung vom
Photographen Landan aus Lachach bei der Klause auf-
genommen wurde.

Gegen 12 7. Uhr erfolgte die Abfahrt auf Wagen
nach Oberlaibach, woselbst im geräumigen, festlich deco-
rierlen Saale des «KatollM Dom» ein Festbankett statt-
fand und die Laibacher Militärkapelle die Tafelmusik
besorgte.

An der Tafel nahmen über 5(1 Persönlichleiten
theil, darunter außer den aus Laibach angekommenen
Festgästen und den bereits genannten Honoratioren von
Oberlaibach die Herren: Dechant G a n t a r , Notar
K 0 m 0 t a r , Dr. M a r o l t , Steuereinnehmer Gruden ,
Oberlehrer Lev stet, Bierbrauereibesitzer F r ö h l i c h ,
Gemeinderath M a y e r u. a.

Es herrschte die ganze Zeit hindurch die un-
gezwungenste, animierteste Stimmung, die zum Schlüsse
in den ausgebrachten Toasten ihren beredten Ausdruck
fand. Als erster ergriff Seine Excellenz Freiherr von
S c h w e g e l im Namen des Verwaltungsrathes der
neuen Localbahn das Wort. Derselbe sprach den Wunsch
aus, die neue Bahn möge für die wirtschaftliche Ent-
wickelung des Krainer Landes von den besten Folgen be-
gleitet sein und dankte unter einem für den gastlichen
Empfang, den der neue «Argonautenzug' in Oberlaibach
gefunden. Slovenisch fortfahrend, betonte Se. Excellenz, es
sei eine schöne Seite der Krainer Söhne, Seiner Majestät
des K a i s e r s bei festlichen Anlässen zu gedenken, und
so erhebe er denn sein Glas auf Seine Majestät den
K a i s e r und bringe demselben ein «Hoch» und «Hiuio»
aus. Der Trinlspruch fand jubelnde Aufnahme, und die
darauf von der Kapelle intonierte Kaiserhymne wurde
von den Theilnehmeru des Bankettes stehend angehört
und begeistert acclamiert.

Hierauf toastierte der Bürgermeister von Laibach,
Herr Juan H r i b a r , in slovenischer und deutscher Rede
aus Se. Excellenz den Herrn Eisenbahnminister, indem er
der Hoffnung Ausdruck gab, die neueröffnete Bahn werde
auch durch die gesegneten Gefilde des Wippacher Thales
weitergeführt werden.

Der Bürgermeister von Oberlaibach, Herr I e l 0 v i e l
erhob sein Glas auf alle Factoren, die sich um das
Zustandekommen der Bahn verdient gemacht haben,
namentlich aber auf Seine Excellenz den Herrn Landes-
präsidenten Baron H e i n , der überall bereit ist, einem
gesundeil Fortschritte Bahn zu brechen. I m Namen des
Comite's sowohl als im Namen der Bevölkerung brachte
er Seiner Excellenz seinen verbindlichsten Danl aus, der
in ein «Zivio» und «Slava» austlang.

Seine Excellenz Landespräsident Freiherr v. H e i n
dankte sür die außerordentlich freundliche Ausnahme in
Oberlaibach. Bei Eröffnung von so kurzen Strecken äußere
sich die Freude gewöhnlich nicht in so außerordentlichem
Maße. Wir in Krain sind eben bereit, jeden Kilometer
neuer Bahnen so zu feiern, wie wir heute die zwanzig
Kilometer feiern.

Redner hofft auch, dass die Erwartung hinsichtlich
der Wetterführung der neuen Bahn sich verwirtlichen
werde. — Die Gemeinde steht unter tüchtiger Leitung;
er trinkt auf das Wohl der aufstrebenden Gemeinde
Oberlaibach, deren wackere Gemeindevorstehuug und deren
thatkräftigen Bürgermeister.

Herr Hosrath W u r m b erklärte, Seine Excellenz
der Herr Eisenbahnminister bringe allen Bestrebungen des
Landes Krain das grüßte Wohlwollen entgegen; Redner
erhob sein Glas aus die wirtschaftliche Entwickelung des
Landes Krain.

Hierauf dankte Herr Landtagsabgeordneter L e n a r c i c
der Lanoesverwaltung, der lrainischen Sparcasse, welch
letztere überall ihre hilfreiche Hand bietet, wo es gilt,
die Interessen des Landes zu fördern und endlich allen
sonstigen Factoren, die sich um die neue Bahn verdient
gemacht haben. . . . ^

Herr Landeshauptmann von D e t e l a tränt auf das
Wohl von Oberlaibach und der ganzen Umgebung.

Der Präsident der lramifchen Spanasfe Verr ^ » <l -
mann drückte der Südbahn seinen Dant für die Erfüllung
aller Suppositw„e»i der Gemeinde aus und brachte dle voss-
nnng znm Ausdrucke, dieselbe werde in der bisherigen
Clinvemenz auch fernerhin alle Bedürfnisse des Unter-
nehmens in Erwägung ziehen und tmücksichtigfn.

Der Nerlehrsdirector der Sübbahn Herr lais. Rath
Easp er gedachte der Südbahn als «Ziehmutter, der
neuen Nahn und erklärte, dieselbe habe gerne alle ihre
Pflichten erfüllt. Er tränt auf das Wohl der Mitglieder
des Verwaltungsrathes, Seiner Excellenz des Freiherrn
von Schwegel und des Bürgermeisters Hribar.

Nachdem noch Herr Brauereibesiher F r ö h l i c h in
launiger Rede mit Befriedigung constatiert hatte, dass die
Bahn von einem Kramer in so vorzüglicher Weise fertig-
gestellt wurde und nachdem noch der Concipist im Eisen-
bahnministerium Herr Dr. E i s l sein Glas aus die
Damen von Oberlaibach, die die Gäste in solch herzlicher
Weise bewirtet haben, erhoben hatte, fand die Tafel ihr
Ende und dir Gäste fuhren auf den bereit stehenden
Wagen zum Bahnhöfe, woselbst sich die massenhaft an-
wesende Bevölkerung mit brausenden Zurusen von denselben
verabschiedete. So fand die Eröffnung der Oberlaibacher
Bahn ihren Abschluss' der ganze festliche Tag war in
ungetrübter Harmonie und Freude verflossen. Mögen nun
die vielfachen Erwartungen, die sich an die neue Bahn
knüpfen und gestern in zahlreichen Trinlsprüchen zum
Ausdrucke gelangten, vollauf in Erfüllung gehen!

Die Concession zur Ausführung der neuen Nahn
war seitens des l, l. Eisenbahnministeriums am ii3fteu
September 18U7, beziehungsweise seitens der l. l. Landes-
regierung für Krain am K. November I8U7 erfolgt.
Daraufhin wurde der Ban der Local bahn bereits im
vorigen Jahre in Angriff genommen und am I . I u l i 1KVV
beendet.

Als Bauunternehmer fungierte die Firma Knez
K S u p a n c i c in Laibach, der Bau selber wurde unter
der Oberaufsicht des l. l. Bauleiters Herrn Anton
Holefch zu Ende geführt.

Am 21. 0. M. hatte die technisch-polizeiliche Prüsung
der neuen Localbahn seitens der Organe des t, t. Eisen-
bllhnministeriums und der General-Inspection statt-
gefunden^ unter einem war der Consens zur Betriebs-
eröffnung mit 24. d. M. ertheilt worden.

Die Station B r e z o v i c liegt in lcin 440 1,
Strecke Laibach-Franzdorf der Hauptlinie Wien-Triest, ist
600 m lang, hat ein einstöckiges Aufnahmtgebäude mit
gedeckter Veranda, ferner ein Frachtenmagazin mit einer
Verlade- und Auffahrtsrampe, ein Nebengebäude mit
Passagieraborten, sieben Wechsel, drei Distanzsignale und
zwei Semaphoren.

Die Bahn zweigt in Süobahn li^lu 440 1 nach
rechts ab, erreicht danu nach 4 6 km die Haltestelle
L o g , nach weiteren 3 6 km die Station D r e n o u
G r i c und nach weiteren 3 3 kin die Station O b e r -
l a i b a c h ; somit beträgt die ganze Länge der Strecke
Laibach (Südbahnhof) bi« Oberlaibach 1i> 3 kui. Die
Fahrzeit von Laibach nach Oberlaibach macht 51 Vtin. aus.

— (Ers t reckung der F r i s t f ü r d ie A b -
f u h r und die L i e f e r u n g de» A u s w e i s e s
rück sichtl ich der von den S p a r e i n l a g e n -
z insen gemäß K 1 3 3 P.St.G. abzuz i ehenden
Rentens teuer . ) Dem Finanzministerium sind wieder-
holt Beschwerden zur Kenntnis gelangt, wornach die bis-
her zur Abfuhr und zur Lieferung des Ausweises rück-
sichtlich der von den Zinsen der Spareinlagen a b z u -
z iehenden Rentens teuer bewilligten Fristen, welche
regelmäßig mit dem 31. Jul i , respective dem 31. Jänner
des nächstfolgenden Jahres endeten, den thatsächlichen
Bedürfnissen nicht hinlänglich Rechnung tragen und ins-
besondere die Einhaltung des zlveiten (eventuell ganz-
jährigen) Termines im Hinblicke daraus, dass die Rech-
nungsabschlüsse in aller Regel erst zu einem späteren Zeit-
Punkte fertiggestellt würden, entweder gar nicht oder nur sehr
schwer möglich sei. Um diesen Beschwerden, welchen eine ge-
wisse Berechtigung nicht abgesprochen werden lann,
thunlichst Rechnung zu tragen, beabsichtigt das Finanz-
ministerium, von nun an die Frist für die Abfuhr
und die Lieferung des Autweises rücksichtlich der in,
zweiten Kalender-Halbjahre abzuziehenden Renlensteuer
allgemein bis 14. April des nächstsolgeuden Jahre« zu
erstrecken und in analoger Weise für da« erste Halbjahr
eine Frist bi« 14. October zu gewähren. Desgleichen
wird in jenen Fällen, in welchen ganzjährige «bfuhrs-
uno Abrechnungs-Termine angestrebt und bewilligt werden,
die Frist mit 14. April festgesetzt werden. Durch d.ese
Terminerstreckuna soll selbstverständlich ° n / " den an-
fuchenden gröberen Instituten zu»"«st auferlegten ^er-
pfl.chtung, bis iMestens 31. Decembers
ei,e « ^MoZahlung im Ausmaße der fur ^ betreffende

ste Halbjahr abgeführten «entensteuer zu leisten mchts
änd" werde/ Vielmehr beabsichtigt as Fmanz-

mwisterium, um die Emzahlungseraebn. se fur den
laüeÜden Dicnst, welche bisher offenbar infolge vielfach
uer'päteter 5 «oilw-Zahlungen ziemlich ungunstlge ge-
nannt werden müssen, besser zu gestalten, von nun ab
den in Betracht kommenden Instituten eröffnen zu lassen,
dass sie der eingeräumten Begünstigungen ohneweiters
sofort verlustig werden, wenn sie sich eine Ucoerschreitung
der definitiven Avrechnungstermme zuschulden lommen
lassen, oder wenn sie die erwähnte î  cmNo Zahlung nicht
spätestens am 31. December bei der betreffenden Tlaatz-
casse essttUv zur Einzahlung bringen. Dementsprechend
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werden auch die Steuerbehörden diese Umstände ge-
nauesten« zu überwachen und bei kommenden Anstan-
den sofort behufs Einleitung der weiteren Mahnahmen
d«r vorgesetzten Fl'nanz-Landesoehörde Bericht zu erstatten
haben. I m Interesse der Gleichförmigkeit und Billigkeit
nimmt das Finanzministerium weiters leinen Anstand,
auch jenen im tz 83, I I , angeführten gemeinnützigen
Unternehmungen und Vereinigungen der Selbsthilfe,
welchen bereits Erleichterungen der gedachten Art, jedoch
nur im bisher üblichen Umfange (das ist Fristen bis
31. Jul i und 31. Jänner^ zugestanden wurden, die Frist
zur Abfuhr und Abrechnung bezüglich der von den Gin-
lagezinsen abzuziehenden Rentensteuer bis 14. October,
respective 14. April des nächstfolgenden Jahres unter den
oben angedeuteten Bedingungen zu erstrecken.

— ( E i n t r e f f e n des P r i n z e n L u d w i g
O r l e a n s zu den Sch ießübungen bei G u r t »
feld.) Am 21. d. M. vormittags ist mit dem t. und l.
3. Corps-Artillerieregimente aus Graz Seine königliche
Hoheit Prinz Ludwig Orleans oe Braganza, Lieutenant
in diefem Negimente, zu den Schießübungen am Artillerie-
Schießplätze nächst Gurlfeld eingetroffen und hat in
Videm Quartier genommen. I n den nächsten Tagen wird
der Vater des Prinzen, Graf Deux von Paris, in Gurl-
seld eintreffen und während der Schießübungen des
3. Eorps-Artillerieregiments in Gurkfeld bleiben, woselbst
er im Pfarrhofe logieren wird. —c.

— (Die mündlichen M a t u r i t ä t s p r ü f u n g e n
am h i e s i g e n O b e r g y m n a s i u m ) , welche am
8. d. M. begonnen hatten, wurden am vorigen Freitag
beendet. Zu denselben erschienen 68 Schüler der achten
Classe, zwei Candidate«, welche die Prüfung wiederholten,
und ein externer Privatschüler. Von den Geprüften er-
hielten acht ein Zeugnis der Reife mit Auszeichnung,
43 ein Zeugnis der einfachen Reife, zwölf die Bewilligung
einer Wiederholungsprüfung und acht wurden auf ein
Jahr reprobiert. Mi t Auszeichnung bestanden die Prüfung:
Ahattc Matthäus aus St. Anna bei Neumarktl, Kobal
Franz aus Laib«ch, Logar Josef aus Mottling, Mosche
Erich aus Laibach, Samec Maximilian aus Stein,
Schiebel Guido aus Slrochowitz bei Troppau, Thurner
Emil aus Lienz in Tirol und Vovlo Franz aus
Dobrava bei St. Cantian. — Drei Candidate« erhielten
krankheitshalber die Bewilligung, die mündliche Prüfung
erst im September abzulegen.

— ( E r n e n n u n g . ) Der Supplent am Staats-
Gymnasium in Rudolfswert Franz V a d n j a l wurde
zum wirtlichen Lehrer an dieser Anstalt ernannt.

— ( P e r s o n a l n achricht.) Die Leitung des
Bezirksgerichtes Gurkfeld hat der Herr Bezirtsrichter
P o g a c n i t bereits übernommen; der Herr Landes-
gerichtsrath G r e g o r i n ist am 22. d. M. auf seinen
neuen Dienftposten nach Cilli abgereist. —o.

—üD(N ef i tzwe chsel.) Das ehemals der Gräsin
S e r m a g e , zuletzt dem Franz W o l a u n gehörige
Haus Nr. 8 «n der Stiege zu Laibach, ist in den Besitz
der Frau Iosefine V a l e n t i n in Laibach übergegangen.

— ( D i e ersten d i e s j ä h r i g e n T r a u b e n
sind in Laibach heute auf den Markt gebracht worden.
Preis 60 lr. per Kilo. ' s^.

— (Schadenfeuer . ) Infolge mangelhafter Con-
struction des Rauchabzuges aus der Küche entstand am
17. d. M. um 12 Uhr mittags im Hause des Anton
Kuhar in Unter-Piroschitz. Gemeinde Heiligenlreuz bei
Landstraß, ein Feuer, ivelches in kürzester Zeit das aus
Holz gebaute und mit Stroh gedeckte Wohnhaus sammt
allen Einrichtungsgegenständen und Habseligteitcn gänzlich
vernichtete. Außerdem brannte der ebenfalls aus Holz ge-
baute und mit Stroh gedeckte Stall und Heuboden mit
allen Getreide- und Futtervorräthen ab. Der Gesammt-
schade beträgt 1500 st., die Versicherungssumme 500 fl.
Da das Haus des Kuhar in der Mitte der Ortschaft
stand, war für die benachbarten, meist auch nur mit
Stroh gedeckten Objecte große Gefahr vorhanden; doch
gelang es den eifrigen Loscharbeiten der Ortsinsassen im
Vereine mit einer Patrouille des Gendarmerie-Postens
m Munlendorf das Feuer bis 2 Uhr nachmittags zu
localisieren. —<>.

* (Bl i tzschläge.) Am 17. d. M. nachmittags
schlug der Blitz in das dem Jakob Capuder in Videm,
Gemeinde Untertoses, gehörige Haus ein, beschädigte einen
Dachsparren, einige Ziegel, im Zimmer des ersten Stockes
zwei doppelläufige Jagdgewehre, zwei Heiligenbilder, zwei
Fensterscheiben und Rahmen sowie die Mauern des Hauses
an mehreren Stellen. Der Gesammtschade ist nicht nennens-
wert. I m Vorhause waren zu dieser Zeit dreizehn Per-
sonen anwesend, von welchen niemand verletzt wurde. —
Am selben Nachmittag schlug der Blitz in die Filiallirche
zu Unterpraprece, Gemeinde Lukowitz, ein und beschädigte
das Dach und die Mauer des Thurmes. I n der Kirche
verursachte der Blitz einen Schaden von 300 st. I n
beiden Fällen kam es zu leiner Feuersbrunft. —r.

* ( B r a n d s c h a d e n . ) Am 20. d. M. um halb
3 Uhr früh brach in der Walzmühle des Karl Mihelcic
in Zaborst, Gemeinde Lustthal, ein Feuer aus, welches
in turzrr Zeit dieses Object sammt den darin befindlichen
Mehl- und Getreidevorräthen, dann den nebenstehenden
Dreschboden und den Schweinestall gänzlich einäscherte.
Ver h,edurch entstandene Schaden beziffert sich aus

13.000 st., welchem eine Versicherungssumme von 5000 fl.
gegenübersteht. Den herbeigerilten freiwilligen Feuerwehren
von Luftthal und Dolsko gelang es, das Feuer zu dämpfen.
Der Brand dürfte durch Trockenlaufen der Transmissions-
wellen entstanden sein. Der Gerichtöbehörde wurde die
Anzeige erstattet. —r.

— ( V o m W e t t e r . ) Der neueste Bericht der
meteorologischen Centralanstalt lautet: Keine Aenderung
des bestehenden Witterungscharalters; vereinzelte Gewitter-
bildungen.

* (Se lbs tmo rd . ) Am 20. d. M. hat sich der
schwachsinnige Bergarbeiter Franz Car, revw TuZar,
aus Poklon in der Gemeinde Unter-Idria, der erst vor
einigen Wochen aus der Irrenanstalt Studenc bei Laibach
entlassen worden war, in einen» Irrsinnsausalle auf dem
Dachboden seines Wohnhauses mittelst eines Strickes
erhängt. —r.

— ( A u s S t e i n ) wird uns gemeldet, dass sich
von der dortigen vierclassigen ttnabenoollsschule 22 Schüler
zur Aufnahme in Mittelschulen, und zwar in Laibach,
Krainburg und Rudolfswert gemeldet und alle die Auf-
nahmsprüfung bestanden haben.

* ( B e w e r f e n e ines E i s e n b a h n z u g e s
m i t S t e i n e n . ) Am 11. d. M. wurde der Zug
Nr. 2381 in kni 13 ' / . zwischen den Stationen Zobels-
berg und Gutenfeld von einem Knaben, der mit einigen
Genossen an dieser Stelle Kühe weidete, mit faustgroßen
Steinen derart beworfen, dass die auf den offenen Brems-
sitzen befindlichen Conducteure durch die Würfe gefährdet
erschienen. Der Zug musste angehalten werden und
erlitt eine Verspätung von sechs Minuten. Als sich das
Zugspersonal anschickte, den Thäter zu verfolgen, ergriff
dieser mit seinen Genossen die Flucht. Der Thäter wurde
später in der Person des zwölfjährigen Burschen Franz
Hren in Zdenstavas Nr. 16 eruiert; gegen denselben
wurde die Strafamtshandlung eingeleitet. — i ' .

— ( I n t e r n a t i o n a l e Hengstenschau i n
W i e n 1 8 9 9 . ) Für die in der Zeit vom 14. bis
17. October d. I . über Anregung und unter Aegide des
t. t. Ackerbauministeriums stattfindende achte internationale
Hengsten schau gibt sich in den Kreisen der Züchter und
Hengstenbesitzer ein reges Interesse kund. Aus dem In«
und Auslande, speciell aus Deutschland, liegen bereits
zahlreiche Zusagen wegen Beschickung dieser Hengstenschau
vor. Den größten Ansporn zur Beschickung blldet wohl
die Thatsache, dass das l. l. Ackerbauministerium auch im
heurigen Jahre den bis dahin noch nicht gedeckten Bedarf
an Ersahhengsten durch Ankauf befchaffen wird. Die
sechste Section, welche die Durchführung dieser Hengsten-
schau übernommen hat, hat bei dem Ministerium des
Aeußern eine Action erwirkt, dass auch ausländifche
Staaten auf diese Hengstenschau aufmerls«m gemacht wer-
den; es dürften auch im heurigen Jahre mehrere auslän-
dische Regierungen ihre Vertreter behufs Ankaufes von
Vaterpferden nach Wien entsenden. Es sei besonders her-
vorgehoben, dass die zur Hengstenschau angemeldeten
Hengste als dem t. t. Ackerbauministcrium zum Alllaufe
angeboten erscheinen, somit entfällt jede weitere Offerie-
ruug. Der Anmeldungstermin läuft am 1. October ab.
Das Specialprogramm und die zur Anmeldung nöthigen
Drucksorten werden auf Verlangen kostenfrei vom Secre-
tariate der sechsten Section für Pferdezucht, Wien I.,
Herrengasse 13, zugeschickt.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Am
19. d. M. wurden sechs Personen verhaftet, und zwar
drei wegen Vacierens, zwei wegen Reversion und eine
wegen Excesses. — Am 20. d. M. wurden sechs Personen
verhaftet, und zwar vier wegen Vacierens, eine wegen
Trunkenheit und eine wegen gefährlicher Drohun.g —r.

Theater, Kunst und Meratur.
— ( D i e d i e s j ä h r i g e n Fe st s p i e l e i n N a y -

r e u t h ) nahmen vorgestern mit «Rheingold» ihren An-
sang. Die Aufführung wurde mit begeistertem Applaus
aufgenommen. Siegfried W a g n e r hatte die musikalische
Leitung.

— ( I m E l d o r a d o i n R o m ) fand diefertage
die erste Vorstellung einer neuen Operette, «Die Nachtigall»,
von Valente statt. Der Inhalt des neuen Wertes ist
folgender: I n einer indifchen Herrfchaft herrscht die Sitte,
dass, wenn der Rajah gestorben, diese Würde auf den-
jenigen übergeht, auf dessen Dach sich eine heilige Nachtigall
niederlässt, die eigens zu diesen» Zwecke aus ihren» ttäftg
befreit wird. I n diefem Orte spielt sich die Handlung
der Operette ab. Der Rajah stirbt, und die Nachtigall
lässt sich auf dem Haufe eines römischen Schusters nieder,
der dorthin eingewandert war, um sein Glück zu ver-
suchen. Aber der Rang wird ihm von einem mächtige»»
und einstussreichen Priester streitig gemacht. Die Musik,
die dem heiteren Texte entspricht, fand ungetheilten
Beifall, und der Verfasser wie Künstler hatten sich zahl-
reicher Hervorrufe zu erfreuen. — Gleichzeitig fand im
Quirino die Aufführung des mimifchen Dramas «Elli,
der Zigeuner», Text von Augusto Turchi, Musik von
Romolo Bacchini. statt. I n der anspruchslosen Musik
gefielen einige Nummern gut, vor allem wurde ein
Intermezzo lebhaft applaudiert.

— ( M o z a r t i n Le ipz ig . ) Vor 110 Jahren
am 12. Mai 1789. gab M o z a r t ein Concert im

Saale de« alten Gewandhauses. Das Orchester war an
ein ruhiges Spiel gewöhnt, aber Mozart nahm in der
Probe ein so rasche« Tempo, das« die Leute ihm nicht
zu folgen vermochten. Hierüber erzürnte sich der Meister
so, dass er oft rief: «Halt! Noch einmal!» zuletzt aber
mit dem Fuße den Takt so gewaltig stampfte, das« ihm
eine Schuhschnalle absprang. Die Musiler, die eine s»lche
Behandlung nie erfahren hatten, wurden ärgerlich und
bearbeiteten nun in ihrem Unmuth ihre Instrumente ge-
hörig: Da gieng es! Mozart selbst lieh sich in dem
Concerte auf dem Clavier hören und es kamen nur
Compositionen von ihm selbst vor, fast alle noch un-
gedruckt, so die beiden Clavierconcerte in tt-äur und
in Oäur. Nach dem Ende des Concertes ersuchte man
ihn, etwas ohne Begleitung zu spiele«; er war dazu so-
fort bereit und trug noch zwei seiner Stücke vor. Eine
glänzende Einnahme hatte er von den» Concert nicht,
denn die Hälfte der Anwefenden hatten Freibillets ge<
habt, dagegen waren der Beifall und die Bewunderung
außerordentlich.

— («Der Kuns twar t» . ) Herausgeber Ferdinand
Avenarius, Verlag Georg D. W. Callwey, München
(vierteljährlich Mark 2 40, das einzelne Heft 50 Pfennig).
Heft 20 enthält: Vom Kunstpietismus. Von R. Natta.
— Kunstleben und Kunstpflege in der Schweiz. Von
Eduard Platzhoff. — Franz Liszts 'Christus». Von
Georg Göhler. — Iustis «Velasquez». 4. — Lose
Blätter: Das Tanzlegendchen. Von Gottfried Keller. —
Rundschau, enthält u. a.: Von der Glaubhaftigkeit. (Karl
Sftitteler.) — Das Zwickauer Schumann-Denkmal. —-
Die Ausstellung der Münchener Secession. - Die Ber-
liner Sieges-Allee. — Zur Denllnalfrage. — Zur Wissen-
schaft von den Auszeichnungen u.a.m. — Bilderbeilagen:
Karl Stauffer-Vern, Gottfried Keller. Ferdinand Hodler,
änis» äsyuoz,; Träumende. —Notenbeilage: Aus Franz
Liszts «Christus».

— ( « I i « , DHIN « <I s «II 6 2 N » XiNl 6 ») hat
dem Pariser T tMre de» Nouveaute's Einnahmen gebracht,
deren Höhe die deutschen Theaterleiter neiderfüllt ver-
nehmen. Die Einnahmen für zweihundert Aufführungen
betrugen 1,001.969 Francs, da« heißt eine durchschnitt-
liche Tageseinnahme von etwas über 5000 Francs.

Neueste Nachrichten.
Explosion auf Keiner Majestät Horpedoschiff

«Adler.»
(Original Telegramm.)

W i e n , 2Z. Ju l i . Zufolge telegraphischer Meldung
des l. und l. Commandos Sr . M . Torpedobootes
«Adler» und des t. und k. Hafeii-Admiralates in Pola
fand gestern auf dem Torpedoboote «Adler» im Canale
von Curzola bei der Infel Torcola eine Kesselexplosion
statt. Linienschiffs-Fähnrich Moriz Graomayr von
Angerheim, Maschinenmaat Josef Deotto, die Maschinen-
gasten Anton Siegl und Nikolaus Ulipic u.ld Ober-
heizer Mi l ja t wurden getödtet, Steuermannsmaat
Kocian und Matrose erster Classe Muscardin ver-
wundet. Der Rest der Bemannung ist in Sicherheit.
Das Torpedoboot «Adler» ist nach der Explosion an
Land getrieben und liegt jetzt in der Bucht von
Tuffera au der Nordwestspitze der Insel Torcola.
Ursache der Explosion ist vermuthlich das Reihen der
Kesftlhüllc. Der Kessel ist über Bord geschleudert und
der Schiffskörper schwer beschädigt worden. Zur
Hilfeleistung wurden unverweüt Fahrzeuge entsendet;
die Bergungsarbeiten wurden eingeleitet. Die Leichen
und die Verwundeten wurden von Sr . 21t. Torpedo-
Fahrzeug «Komet» nach Spalato überführt. —
Sr.Majestät Boot «Adler» ist ein Torpedoboot erster
Classe von 95 Tonnen Deplacement. Es machte in
den letzte,» drei Monaten Küstenfahrten im südlichen
Thelle von Dalmatien behufs Vornahme von Vrief-
tauben-Flugübungen. Das Boot steht unter dein Com-
mando des Linienschiffs.Lieuteuants Camillo Schwärzt
und hat einen Aemannungsstand von 2 Ofsicierrn und
14 Mann.

Das Kriegsgericht in Nennes.
P a r i s , 2^. Ju l i . «Aurore» und «Mat in, be-

zeichnen es als sicher, dass der Process vor dem
Kriegsgerichte in Rennes, der nach Meinung dieser
Blatter zehn Tage in Anspruch nehmen dürfte, an,
7. August beginnen wird.

Belgrad, 2.'j. Ju l i . (Orig.-Tel.) Die in einigen
auswärtigen Blättern verbreitete Meldung von einer
Demission des Cabinet« Gjeuraievic ist vollkommen aus
der Luft gegriffen.

Madrid, 23. Ju l i . (Orig.'Tel.) Hammer.) M>-
nlster des Innern, Dato, erklärt, der Erzbischof von
Sevllla werde bestraft werden, wenn er zu cunspirieren
wage. Welters versichert der Minister, die Meldungen
über die Kundgebungen in Barcelona seien übertrieben;
die Schuldigen würden der verdienten Strase zugesuhN
werden. Die Einwohner von Barcelona, sagt der M i '
nister, verwerfen diese Kundgeliungcll. Mehrere Depu-
tierte von Catalonien erklären. Spanier bleiben z"
wollen. Damit erscheint der Hmschensall »rschlosjen.
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Seiben-Damaste?5 kr.
sowie 8eli^2s7e, W0l88« und farbige „ttonnodorg>3oillo" von 4 5 l(s. bis
^!. 1 4 ' 6 5 per Meter — glatt, gestreift, carriert, gemustert, Damaste lc. (ca. 240 verschiedene

Qualitäten und 2000 verschiedene Farben, Dessins ,c.) (44) 12—7

Ali liodbll M LloiiM «b szblill! iln k,-i«te Mlo- un«l lolllni i„z l l ,« l

Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

bis st. 14-65 p. Meter u. Seiden-Brocate— ab meinen eigenen Fabriken V.l lonnvdor^suoiHsn-l^dri^sn^i ir io^ st.ll.l^.MllMM^

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
Vloch, Die Unmöglichkeit, den Verwundeten auf dem

Gchlachtfelbe Hilfe zu bringen. 48 lr. — Vloch, Der Krieg
(5>rr zulünftige Krieg), 5, Nanb, fl. 3 60. — D a n i e l , I l l u -
ftnerte» kleinere» Handbuch der Geographie. ».Aufl., 2 Vde..
st- 10 80. — Stockton, Zum Nordpol und Erdlern, 2 Aufl.,
ft 1 20. — ««hmann, Auf australischer Erde, fi. 1 80. —
vrand, Neise um die Welt. fi. 2 40. — Vütlcher, Von
Mnigen Küsten (Mittelmeer«Briefe), fl. 1 20. — Vöttcher,
«und um «frila, 2. Aufl., fl. 1 20. — Schubin. Maximum
Atom»« uu5 Monte Carlo), 2. Aufl., fl. 3 60. — Me gebe.
«on zarter Hand. 2 Vde., fl. ̂ 6 0 . — Schubin, Gebrochene
Flügel (stvman), 3. Aufl., fl. 3 60. - Megede, Quitt (Ro-
wam, 4. Tausend, fl. 3. — MärtenS. Südamerika, fl. 2 40.
^ Bchubin, «in müdes Herz, 4. Aufl., fl. 1 50. — Thy rn a u,
«u« dem Vuche des Lebens (2 Novellen), fl. 1 68. — Ientzsch,
«ltlne« «j,perimentitrbuch, 2. Aufl., 72 lr. —Lausch. Samm.
wng beliebter «inberspiele, 6. Aufl., 72 lr. — Hirsch. Aus
«m Tagebuch eines letzten Lebensjahre«, fl. 1 20. — Nostrum.
Edelmann Hypnotiseur, 60 lr. — Von der Elbe, Monte
'tarlo (Indiscrelionen und Erlebnisse aus einer Spielholle). 90 tr.
" M o r g e n t h a l e r , Vom Tridentiner Weinbaucongres«. 30 lr.
^. «e low, Meiilo, 2. Aufl., fl, 3 60. — Ampezzo . 20 Vlatt
M't 20 Ansichten nach Naturaufnahmen, geb., fl. 1 80. —
^l ts t .Daber , Verichligung von Unwahrheiten :c. in den Er>
Nlnnungen des Fürsten Viömarck, fl. 1 «0. — Münchener
^llegende «lätter.ltalender 1800. 60 lr. — «uppo ich t ,
A " Arzt als Hausfreund, 1. Liefg., 11. Aufl., 12 lr. - Ernst ,
A r Hausarzt für gebildete Stände, fl. 1 btt. — M i l d e , Ueber
Aluminium und feine Verwendung, 72 lr. — S t e f a n , Fabri-
«Non der Kautfchul- und Leimmasse.Lypen, 2. Aufl., fi. 2-20.
^ Koller, Handbuch der rationellen Verwertung und Nerar«
deitung von Abfallstoffen jeder Art, 2. Aufl., ft. 8 20. — «or-
^chig m Jg . v. « le inmayr ck Fed. Vamberg« Nuch.
«andlung in Laib ach.

Ungelommene Fremde.
Hotel Eltfanl.

Am 21. J u l i . Oräsin Egger, Gürz. — Vaum, Karpeles,
«nten, Weih, Fischbach, M e . ; Maerz, Ing., Wien. - Von»
nna. Private, s. Tochter, ssiume. — del Paula, Ksm,. Florenz.
^ Vergant. Kfm, Stein. — Roschel, Priester, Mrisenheim. —
^tachllv, Marzotti, M e . . Trieft. — Kichler. Kfm.. Eaaz. —
^"Uich, «fm., s. Gemahlin, Danzig. — Feldras, Kfm.. Potony.
77 Kosovac, Kfm., Semlin. — Crnabal, Privat, s. Gemahlin,
"»ra». — Petsche. Kfm., Mitterdorf. — Christi, Kfm., Saaz.
-^ Frankfurt, Kfm., Wien. — v. Terbuhovic, k. t. Gerichts,
adiunct, Sittich. — «ukovic, Privat, f. Oemahlin, Ngram. —
^lnmert, k. u. l. Oberst und Commandant. Klagenfurt. — Honig-
ln°nn, Privatier, f. Gemahlin, Gottschee.

Hotel Stadt Wlen
N « 20. J u l i . Gasperotti. t . l . Major; Forti, Vau»

Unternehmer; Lieele, Oberinspector; Ermulli. Holzhändler, Trieft.
,''Feileudorf. Oberingenieur; Reinhart. Kfm., Pillach, — Veer,
fnvat, »lagenfurt. — Pfeifer, Private, s. Sohn. Gnrlfelb. -
^ l M , k. l. Professor, s. Frau. Ung.'Hradisch (Mähren). — «o«
«"nz. Zimmermeister. Rann. — Megerle, Reisender. Vudweis.
— «einiger, Reisender. Iglau. — Rabe, Reisender. Stuttgart.
77 Schnabl. Ingenieur, s. Frau, Fiume. — Ivancii. Referent,
^l inmll, — Werner, Eisenbach, l. l. Obcrinspecloren; Musil.
^ l . Naurath; Flohr, Smaibibl, Schwarz, Gciringer, Kraus,
"erger, Kflte. und Reisende, Wien.

^

Verstorbene.
> I m C i v i l f p i t a l e .

Am 17. J u l i . Agnes Zupanc. Schneidersgattin, 40 I , ,
Herzfehler, ^ Francisca. >jidan. Inwohnerin. 62 I . , perilo-
nit»» pkllui-lttivk. — Maria Oblal, Arbeitersgattin, 40 I . .
Tuberculosr.

Am l « . J u l i . Andrea« Nhaiic. Drechsler, 72 I . ,
ämeuti», ^lrrü8mu8 ^euiiii.. — Npollonia Iereb, Inwohnerin,
84 I . . Marasmus.

Am 1 U J u l i . Valentin Sinkovec. Dachdecker. 5 l I . .
Herzverfettung. — Maria Ferbezar, Vesitzersgattin, 48 I , ,
Bauchfellentzündung.

Volkswirtschaftliches.
Laibach, 2 2. J u l i . Auf dem heutigen Marfte find er.

schienen: 10 Wagen mit Holz.
Durchschni t ts .Pre i fe .
> «taill-Prei» MarltPle,«

vo» b!« ho» bi»
»l. lr, f l . lr, f l . tr <I, f i ,

Weizenpr. 100 kz 10 — 10 - Vulter pr. Kilo . . — U0
Korn » 8 — 8 — Eier pr. Stück . . — 2j — —
Gerste » 7 — 6 5 0 Milch pr. Liter . . - 8 — ^ —
Hafer » 6,80 6 50 Rindsieifch pr. Kilo 60
Halbsruckt » — —Kalbfleisch » —62
Heiden » 9 50 8 50 Schweinefleisch . —75 — —
Hirse, weiß » 7— 6 — Schöpsenfleisch » —^40
Kuluruz . 6 - b W Hähndel pr. Stück — 50
Erbäpfel » 2 80—!— Tauben » —22
Linfen Heltoliter 11 — Heu pr. q . . 180
Erbsen » 12 ^— Stroh » . .
Fisolen . 10 Holz, hartes pr.
Rindsschmalz Kilo 1 ^— Klafter 6 60
Schweineschmalz» — 70 - — — weiches, » 4 60 - —
Speck, frisch » — 64 Wein,ro>h.,pr.Hltl.

— geräuchert » — 70 - — — weißer, »

Meteorologische Beobachtungen in Aibach.
Seehiihe 3N6-2 m. Mitt l . Luftdruck 736-0 mm.

.,<, 2^ l .N. 736 8^3017 S. mätzig , heiter >
" ' l̂  » ?lb. 736 1 23 8 S. schwach , heiter

?U,Mg, 735-8 20^i NO. schwach dnnst. Lust
23. 2 . 3i 734 2 29-9 SW. mäßig bewöllt 0 0

9 . Ab. 7340 24b SW. schwach bewültt
24 >?UlMg.! 732-2,20-1 MNW. schwach halb bewölkt j 2 ? '

DaS Tagesmittel der Temperatur vom Samstag 24 0»
nnb Sonntag 249° , Normale: 19-9°, beziehungsweise 19 9°.

Heute früh kurzes aber starkes Gewitter.

Verantwortlich« Redacteur: A n t o n F u n t e l .

?uclcer-ks5parm5
lrot? 2ueiler»leuer errei^ü 6ie 8pllr«2,me ^llu^srllu.
^veun »ie im N«lU8ll«lIl,e Ltlllt cle» »utrOßenäv«, ^r«llt'
lozen l<»lsee8 oäer Itwe» <2867) 2 0 - 2

V2Q2V » »»>« »?>HSV
vel-nenäet. 1 p^lcel inil '/, kilo lu l iM 20 kr.. 14 ?uket«
nur 2 li, 25 kr. Xu l»klilm i» üer

^potkvko Isnkooi^ l.aibao^.

Gelfarve« in Wechdosen
für Wiederoerläliser lind zum Sell'ftqedrnncl», ĵu haben bei Vrüder
Gber l , Delsarben», Lack» und K l r n i ^ e ' H a n v l u n g ,
Laibach, Kranc»4canergafie. îach auswärts mit Nach.
nähme. (872) I I—b

Untröstlichen Herzens geben wir Unlerzeich.
nelen allen Verwandlen. Freunden und Velannlen
lund, dass Gott der Allmächtige unseren innigst-
geliebten, unvergesslich?n Galle», beziehungsweise
Vruber, Herrn

Jakoll Äolovcan
Hau«, und Nealilälenbesitzer, Holzhändler. gewesener
mehrjähriger Vürgrrmeifter vun Nlllack. Oeu,einbe.
rath. Vezirlsstrahen.Ausschuss, Ortsschulrath und
Personal.Einkommensteuer. Tchähungscommissions'

Mitglied
heute Freitag den 21. b. M. um halb 11 Uhr nachts
nach langandauernder schmerzvoller Kranlheit, ver»
fehen mit den heil. Sterbesacramenten. im 54. Lebens'
jähre zu sich in« bessere Ienfeits abberufen hat.

Das Leichenbegängnis findet Montag den
24. d. M. um halb 9 Uhr vormittags vom Trauer»
hause aus auf den Ortsfriebhof zu «ltlack statl.

Die heil. Seelenmessen werden in der Pfarrkirche
zu Altlack gelesen werben.

Den unvergesslichen Dahingeschiedenen empfehlen
wir ins fromme Gebet und freundliche Andenken.

Nlt lack am 2 l . I u l i 1899.

M a r i e I e l o v ü a n geb Grohar , Gattin.
V lar ,a re the Ie lobüan , Schwester

Course au der Wiener Dorse uom 22. J u l i 1899. «a« dem ô elien ûrM«««

«»»»» « , , <b«ld «are
zlaal,.Anl»h,n.

^ " z l l » l « c h t lNentt «n N° t«
^ »l»<.3l<>vembtr . . . »«« 65 lO« »»

A,len v«z.fftbrullr.?lua»st llw bo llX) 7«
"»Uh« verz. IHmit r . Iü l l Ux, 8N «X) »0

'«««!! ?7° » ««>'»« 50« l «» ' ' l<) -

»»«^-7° „Mnslt l ioo l. lö»'-,e«Lv

»°/ ^» »,'/ - bo st. l»4?l»l»z-)t.
° "«N'PlllNbbr. k <«> fi. l4« 7» «47 ?z

„ / „ " ' i . d t « , per Ulllmo . . l 0 U ^ l W ' 4 »

>«i »«» »rvnen N«m. . . »?'lb 8? 3l»

lchielb«n,tn.

»r°>» T ' ) ' ̂  ' « , st », 4«/. l l S - K b » '

' >l!al..'!hb»hn «ou st ««l L', ' /

- «l '«°UubN>t!» »0U fi. , . «,.
dl». H^f,.- - »8i?l,«^?l>

l"l!Uudw..V.,(x»,l.««i 5,l ̂  «,^ -

»«ld « a n

V>« Gtoate »nl Zahlung
übernommene ^llenb.'Prior.»

vbligallone«.
«l«labtN,bahn v«> ». ««« » .

4«/, «b 10»/, ». «t. . . . »<'»<"1<-«X>
Elisabtthbahn, 400 ». «X» Vl.

»nv M, 4»/, ll«-W - ' -
ffranz Justs.«,, » « . l « 4 . 4«,, 98 4,, 9» -
Voli«!lch, »«rl.»udn»i«.««»»,

«verie Stück, 4»,. . . , . »»llv " 9 .
vmarlberg« »ahn, V«. l»84,

4«/«(b!v,L«,)<L,.<. l « , fi. « . 98-. » » -

Un«. «oldr«n«e 4»/, pn ««H, l,9 0» l»9 «ü
d!°, d«o. per Ultlm» . . . . liö'Ol» l !» l>ü
blo, Ätntf!n ltrmieüwHhr., 4»/^

stn>crI,l'!iür A»»U,!>!>,n«o», « » « 9« 7b
4"/» dt«, d»,, per Ul<l«° . > 9»'« 9« ?b
» l , k l , « «l,«olbllx>sl,.4'/,'/>, 85-90 8« i "
d»o, dt«, G!lber lOO sl,, 4>/,°/, <00,l0 « 1 b<>
dt», Gtaat» 0«»», (Uu,, O«b.)

». 3. l»7«. V/^ l , „ - l^> ?«
dt«. 4V,'/« l5chanlle,al«bl,Ob!. ,«> «o lw> 4b
dt«, ViHm'Nnl. k lUO N, », « . ,«(, ü« l«< l»«
bt, »,,, ». « ,< , . » .« . »»o^o iö l tiv
Thclü lKeg.Uoft 4»/, «w U, . ,W ^h ,,9'»b

Hlundtntl.'ybliyllUsne»

4»/. ungnrlsch, (l<w »I. », « , ) . »4 ?<» 9b 7^
4»/. troatlsche und l>av»n«ch, . 9 « ' « 9?'»!,

A«del» »ff»«U. Anletze».
D«»au.«e«, Lost »»<» , . . »»9 — l«> -

bt». '«lnlelh, 1»?» . . ,««?<) l<«! 7̂1
«l»leb,n der Stadt ««» . . , l» — -
Anlebt« d, Gladl»«»fln« Men lo«»>> l(»4 »<!
«nlfhe» ,, KtadtKemelnd» «U«,

lLi ldf l »der »«l«) . . . _ - _
IjrHmltN'Nnl. », Slabtg». W<e» ,79.» l«s» —
^»r,eb«.^!»l«tz«^ »«!»»,.»»<. , m « , ,oi »f.

gsnudbrieft
(für 100 fl.).

»obci, all«,«N l>ll»UI,vtil,4»/„ 97— 9i>_
dto. Prüm-Vchlbu, »«/». l . l^m, i,i - . , , _
bto, dto. »'/». Illtm, i l?,»l l»_-
>«,'<!slerr,U<,!,ds« Ht,p,^Unst,'>"/° 99«0 l«) «l»
OeN, >,"«, «anl o«I. 4°/, . . 99 8^im>»(,
bt«. dlo, bviHhi, ., 4«/» . . 9»'30 ,00 «0

Vpl>r«ff,,l.l!fi,. »N I , b'/,'/.»l lOb-50 ^ ^ .

ßrl°rlläl»'yblig«llon»n
ljiir ,"0 <l,).

Ferdlnand, N°rbba!»n » « . l»8« l»9— 9» 70
ibestlrl, Norbwlstbllhn . . , »0» i!> t l v «
Llan,«bllb»»"/„ilssrc»,b0Np,V' «>>'- « 4 - -
Kübbah» »"/„ k ssrc«, «X»p, Gl ««i — 1««-^

bto, l . ^k i!<»u,l,p. loo fl l « . z > ! , l « ^
Un« gnl!, Va^n >">»^ lu«j!«.>
4»/, Unt,rlru«»er «ahnen . . 99 «) lU0 —

ß«nl>^cll»»

(pei Gtück).

«nalo-oeft, Vanl«»o fl.«0'/.», ^ 0 « ̂ l »0

«»bli-Unft.vfft.Loofl 340°/, " 7 " » » -
«lbt,.«lnst,,, Hand u, «, 16« fi, ^ ' - > - -

bl°, dt°, per UM«° Vevtbr. ' " ̂ ° «̂ « ' '
Crebitb»nl,«U«, un«,.««,». . " " " " " "
<t4c°n,pte««l,. «dr»st,. 5M N- "5""'>"
G!l°> u, »»ssenv..wen», »«(»>. " , -. «»4

c><sterr,.,m,«r «anl. 600 fi. . ' ^ 3 ^

Veld V a «

Altlen »on tzl»nop«rl.
Anternehmxngtn

(per Stück),
«lu»ft».Iepl, Vi!»», «X» fi, . »KV l«U7-
V»b», Morddoh!« I « »l . . »40 — »4» -
«uschtiebrllbfr «<!, bs« fl. «M, l » « , « »

dl° dlo Nit, U) »0» fl. . «lb — «7 —
D»u«> . D«mpf1ch<ff«l!lt« . ««f.,

vsfwrr , « « fl. V N . . . »»l,— 89?'—
DulVi!ksnl!llcher«.«.«N0fl.». »l.»--^ ««>—
ssfibinand^Nurdb, 1N0UfI.«Vl, ««»' USV
Ünnb'üzei-no»,'Iassy'<t<srnb..

«<!eMch«sl «X» N, K, , . «8?»5«8?'«0
» « ^ , vest., tr ie«, «X» f l , « « , 4»» . . 44»->
vefierl. «»rbweftb »«» f l . V. »46 »ü »4? »l.

dt», bl», (!il, «) »0» fl, «, »d9 - « » t»«'
PlaoDurer «1j»nb lb« ft. «. . 9? 7b 9ö o<»
V«»at«eytn»alM « « fi, V, . 84L b<» 84» -
5«blx»hn « « fl, e 74 ?» 7b 75
Süd,i«ld«, »«d,<«, « « fi. « N . l,S - - l9« »<»
«««»«»»,! .«i , 1?ufi»« — — — —

dt, »m >»«?, ««' sl . . 474 « 4?» d0
«lamwat, «s< , «eu,«r, . Pr<^

p««t» «sürn l « ! st, , , . »»«'— l « ' —
Un« .««ll» »«send « o f l , Sllbe, »»« - » l l —
N « « » » (»l«»l»^l«»»<>ofl,e. l<,8—«ib-
»»en« «««lwh««,. ««.'««». — ^

z»>«strl».Actl»n

<ilb,«llhl". ^ ^ , " ^ ' " - , " ' ,"5
« U U ^ N « , . 01,,'«IPi'e « . <l.»4!?b
^«^3ftn7i,nd,.««<, «o« ft, „»^ ,8.^
L?3.««^ ß^nl»Vlen «, st ̂ « - « « 9 -

»eld M»le
lr i faU« Kohlenw-Gef. ?o sl. l«o>— «W __
V»ffenf,.«,,Osft,ii,Wisn,1<>Ufl, ,<,z — «4 _
N<,g,on.L,!hll!lsl., «lll«. in Pest.

»U fl .,<>, „ . .
« l . »au8e!,ll!cha,< ««> ,< , ?« , . ^ 3u« "
«Wwlbtistr Z<s,sl.«rtlfn»,s. U , " «»7 7

Divers» foft
(per VlNil)

Vubapefi.V»f!I<« lTombuu) . , . ^ , » , ^
ssrebltlofe ,Nft fl I , , _ <»,,,
«larv'Lole 4O fl, <lM, . . . «^_ »7,^
«" „Do,m»'I>ampf<ch, „,Uf, <l«l. z«,, _ , ^ ._ I
Qlener L°se 4« fl «z._ , , . „
Pl>,ffy.«o!, 4V fl, « « , . g..7b ^ . ,b
sil,»b»»Kleu,, Oef«O>«l v . «UN, ^ 9 „ ̂ . ^ ,
«Hid»» «reu,, U„a «»ef, v . b f l , ^ , 7 , , , , . .
Nübelpti'Lo!» t<> sl ^ , , _ __.^.
Galn,.«u!e <l> fl, «vt, , . , ^ V « » b
e< .«!e,> î»<Lo!e 4" !! »M, . „,h 84,h
»l'nld!«>,i.lio!e »<0 f, UN , - _ -^, _ . ..
»swlnll!« b »"'„ Pl Sch,'lb»,

d, Vod»i!f«bl!a!!sill!l, l »«. I4-«> l5.',<,
hl, dl, II »m, l » « - w ^ . », -
«««dach« »»<» »» bU »4 «»

D,°is»».
««sterbo« " " " "
D5ut!<l„ Vl«»» 5« Vl» b9
Lu,'d°? l^«<',«»?<»
Part» " " ^ « ' "»
Hl, ,»t«»»m, _ — „ . .

Dalvlen.
»«s<,t»n b S« b?<>
l<, ssrnnc» k!i!<s, „ l»bb 9 ^
Deullcl», »!si<l>«b!,»!»u1en . . ^l, '9U ^U V?»
I l o l i ennch l <w!»ll i !) l,u . . . ^4 4b ^41,1,
V a p < f l » u b e l « , , .»7

* • • • •«( • • , Pfand t>rl«s«a, PrlorlUU«, AeU««,

-n^Li Loi-V«riioh«run«.
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